Sich.-Ing. Jörg Hensel					Gettorf, den    30.07.2006 


Bekstrasse 5a





24214 Gettorf





An den Ministerpräsidenten des Landes


Schleswig-Holstein


Düsternbrooker Weg 70


24105 Kiel





Mein Beschwerdeschreiben vom 10. Mai 2006





Ihr Grusswort an die Bundesarbeitsgemeinschaft gegen Mobbing vom 15 November 2005








Sehr geehrter Herr Ministerpräsident,





nahezu drei Monate sind vergangen, seit ich Ihnen meinen o.a. Beschwerdebrief zugesandt habe. 





Leider habe ich von Ihnen oder von der Staatskanzlei noch nicht einmal eine Eingangsbestätigung meines Schreibens erhalten.





Als Bürger des Landes Schleswig-Holstein bin sehr betrübt und enttäuscht darüber, dass ich betreffend der eklatanten Menschenrechtsverletzungen - insbesondere in den Schulen des Landes Schleswig-Holstein - offensichtlich kein Gehör finden soll. - Eine Aufklärung offensichtlich nicht stattfinden soll.





Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, warum schweigen Sie bis heute ?





Dies nicht nur zu den schwerwiegenden Rechtsverstößen im Bereich des  Arbeitsschutzes - als elementare Grunddrechte bzw. Menschenrechte eines Bürgers-, sondern auch zu dem Mobbing im Landesamt für Gesundheit und Arbeitssicherheit Kiel, dem ich schutzlos ausgesetzt gewesen war und diese massive  Verletzung meiner Grundrechte zu einer vollen Erwerbsunfähigkeit bei einer Zufügung einer Schwerbehinderung von 60 % geführt hat.





Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, da nach zwölf Wochen keinerlei Reaktion von Ihrer Seite erfolgte, bitte ich Ihre Entschuldigung dafür, dass ich nunmehr dringend davon ausgehen muss, dass Sie betr. meiner vg. Mobbingsituation offensichtlich weiterhin eine passive Haltung einnehmen möchten, und dass Sie nicht gegen die Täter vorgehen und die Opfer nicht unterstützen möchten, so dass Sie möglicherweise, wie Sie dies allerdings gegenteilig und ausdrücklich im o.a. Grusswort selbst gerügt haben, eine Rolle als passiver Zuschauer und nicht als aktiver Helfer einnehmen möchten.





Trifft dieses tatsächlich zu, habe ich allerdings wenig Verständnis für diese Haltung. - Denn sie zeigte genau das Gegenteil von dem, was Sie im o.a. Grusswort an die Bundesarbeitsgemeinschaft gegen Mobbing deutlich gemacht haben.





Ich möchte Sie bitten, die vorgenannten Worte nicht als eine Anfeindung o.ä. zu verstehen, sondern ausschließlich als die Darstellung eines Bildes, dass sich mir durch Ihr konkludentes Handelns bzw. Schweigen offenbart, so dass


die berechtigte Hoffnung, die Sie im vg. Grusswort den Bürgern Deutschlands gemacht haben im Internet möglicherweise zu relativieren ist.





*


Sollte der Inhalt Ihres Grußwort von Ihnen – betreffend meines Falles – dennoch in die Tat umgesetzt werden, bitte ich dieses Schreiben als gegenstandslos und mit großer Entschuldigung anzusehen.





Insofern wäre es – denke ich - in diesem Falle eine gute Sache, wenn ich Ihr vorbildliches Handeln als Co Author der Internetpräsenzens





www.mobbing-gegner.de und als Author des Kieler Stadt-Wiki 





http://www.kielwiki.de/moin.py/MobbingInSh/Editorial





der Öffentlichkeit zugänglich mache.





Zwar verfügt der „mobbing-gegner“ bis jetzt nur über eine Zugriffsrate von ca. zwanzigtausend pro Monat, jedoch zeigt sich am exponentiell steigenden Ranking eine gute Multiplikatorwirkung, so dass Ihr Vorbild betreffend die Bekämpfung von Mobbing in kurzer Zeit einer sehr großen Community im In- und Ausland zugänglich gemacht werden kann.





Dies insbesondere vor dem Hintergrund einer aktuellen Erhebung durch das Emnid Institut, dass die aktuelle Betroffenenzahl nunmehr über 5 Millionen liegt. 





Weiteres hierzu bitte ich der ersten Pressemitteilung des „mobbing-gegners“ zu entnehmen.





Für eine Eingangsbestätigung meines heutigen Schreibens wäre ich Ihnen sehr dankbar und verbleibe





Freundliche Grüße





Sich.-Ing. Jörg Hensel


